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Auch in anderer Beziehung war er nicht ganz frei von 
Sorgen. Er erhielt nicht ſelten Drohbriefe; einſt meldete 
fh bei ihm ein Fremder, der ihm mittheilte, daß man ſich 
verſchworen habe, ihm das Leben zu nehmen — daß die 
Anleihen, die er für Oeſterreich gemacht, und feine. Verbin⸗ 
dungen mit freiheitsſeindlichen Regierungen mit dem Tode 
beſtraft werden ſollten, und daß die Art und Weiſe ſeiner 
Ermordung bereits feſtgeſezt ſei. Obgleich Rothſchilv dieſe 
und ähnliche Drohungen zu belächeln ſchien, ſo wiſſen doch 
feine, Freunde, daß fie ihn oft beunruhigten und daß fie ſich 
feinem Geiſte in Augenblicken Lörſtellten, wo er. fie gern 
vergeſſen hätte. Zuweilen nahmen ſeine Befürchtungen eine 
lächerliche Geſtalt Einſt wurden zwei große, ſchnurr⸗ 
bärtige Männer zu ihm aufs Komptoir geführt. Herr Roth⸗ 
ſchild verbeugte ſich, die Fremden erwiederten feinen Gruß 
und ihre Hände wanderte erſt in die eine und dann in die 
andere Taſche. Dem aͤngſtlichen Auge des Millionärs ſchie⸗ 


an. 


nen es Leute zu ſein, die nach tödtlichen Waffen greifen 
wollten. Keine Zeit war zu verlieren; nach ſeinem Haupt⸗ 


buche langend, warf er es ohne Weiteres den gefährlichen 
Gäſten an den Kopf und rief aus vollem Halſe nach Hülfe, 
um — zuei Geſchäftsfreunde aus dem Haufe zu treiben, 
die nur in ihren Taſchen nach ihren Empfehlungsbriefen ge⸗ 
ſucht hatten. — „Sie müſſen ein glücklicher Mann ſein, 
Herr Rotbſchild! ſagte ihm ein Bekannter, der an feiner 
gaſtfreien Tafel ſaß und ſeine Blicke voll Bewunderung über 
die Pracht ſchweifen ließ, von der er umgeben war. — 
„Glücklich! ich glücklich!“ lautete die Antwort. „Glücklich, 
wenn, ehe ich mich zu Tiſch ſetze, mir ein Brief in die 
Hand gedrückt wird mit den Worten: Wenn Sie mir nicht 
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500 Pfd. Sterl. ſchicken, fo wende ich Sie todtſchießen. Glück⸗ 
lich! In der That, ein ſchönes Gluck!“ Und die Thatſache, 
daß er oft mit geladenen Piſtolen neben ſeinem Bette ſchlitf, 
iſt ein Beweis, welche unguffäsliche Behngligung er über die⸗ 
ſen Punkt empfand. 

Der Name Mothſchild's, be dene dit er gab, die 
Summen, die er mitunter an Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ſcheukte, 
und die unermeßlichen Geſchäfte, die er machte, wurden weit u. 
breit geprieſen. An ſeinen Tiſchen ſaßen Pairs und königliche 


Prinzen, Geiſtliche und Laien beugten ſich vor ihm, der demo⸗ 


kratiſche Abgeordnete der neuen Welt und der Botfchafter des 
Kaiſers aller Reußen nahmen beine Einladungen mit gleicher 
Zuvorkommenheit entgegen, und der, welcher der Sklaverei in 
allen ihren Formen und Phaſen den Krieg erklärt hatte, ergab ſich 
ſelbſt als Sklave dem Golde des Hebräers. **) Glänzendes 
Silbergeſchirr, herrliche Mobilien, ein Etabliſſement, um welches 
ihn mancher Edle von normänniſcher Abkunft beneiden mochte, zier⸗ 
ten ſeine Feſte. Ohne geſellige Verfeinerunng, mit Sitten, die 
man bei jedem Andern roh genannt hätte, die aber in dem 
Millionär nur für brüsk galten, ſah er die ſtolzeſten Mitglieder 
der ſtolzeſten Ariſtokratie in der Welt unter ſeinen Gäſten. 
Die Sprache, deren ſich Herr Rolhſchild bediente, wenn der 
Zorn ſeiner Klugheit Meiſter wurde, hielt man feinem Reich⸗ 
thum zugute, und derſelbe Mann, der, als er einſt nach vielem 
Dringen zu einem mildthätigen Zweck beiſteuerte, es mit den 
Worten that, daß „er wie ein Thor gehandelt habe,“ wurde 
von dem Geiſtlichen verehrt und geliebkoſt, von dem Pair ſetirt 
und geſchmeichelt, von dem Premierminiſter der Krone als ſei⸗ 


) Wir theilen dieſe und andere, jedenfalls interreſſante Anga⸗ 
ben unſeres britiſchen dä nee mit, N fie natürlich im 
mindeſten zu verbürgen. Ref. 


) Eine Anſpieluug auf Sir Fowell Burton, 


i 8 4887 1 


ues Gleichen behandelt und von den Koryphäen der Geld⸗Ariſto⸗ 
kratie angebetet. f Br. 

In der Art und Weife, wie Rothſchild feine Briefe diktirte, 
charakteriſirte ſich ein Geiſt, der ganz von der Gewinnſucht be⸗ 
herrſcht wurde, und die Ausbrüche von Wuth, die ein proteſtirter 
Wechſel in ihm hervorrief, mußten in die kaufmänniſche Sprache 
überſetzt werden, ehe man fie dem Auge eines Korreſpondenten 
dar bieten konnte. Es iſt traurig, ſich jo geringſchätzig über einen 


Mann äußern zu müſſen, der ſo ungewöhnliche Geiſtesgaben 8 


beſaß, aber auch in dem Tempel des Plutus darf die Stimme 


der Wahrheit nicht ſchweigen. Rothſchild's Charakter kann in i 


mancher Hinficht als Warnung dienen. Indeſſen war er nicht 
ganz ohne einen gewiſſen Humor, trotzdem, daß er alle feine 
Kräfte der Zuſammenhäufung von Reichthümern widmete. „Wir 
‚find uns gleich,“ fagte er zum Herzog von Montmoreneh, als er 
den Freiherrntittel empfangen hatte. Sie ſind der erſte chriſtliche 
und ich bin der erſte jüdiſche Baron.“ 0 

Die Sathriker des Tages hatten Rothſchild zu ihter Ziel, 
ſcheibe auserwählt. Sein vierſchrötiges und etwas nachläſſiges 
Aeußere, die ſchwerfällige Stellung, in der er ſich gegen 
en Pfeiler an der Börfe lehnte, ſeine rauhe und 
ſchroffe Sprache, ſein fremdartiger Accent gaben ihn oft der 
Karrikatur preis, allein ſelbſt die Karrikatur verlor ihre 
Macht über einen Gegenſtand , der ihrer ganzen Kunſt Trotz. 
bot. Seine Geſtalt und ſeine Züge waren ihm von Gott 
verliehen, fein Geiſt und ſeine Sitten waren durch die Um⸗ 
ſtände gebildet — nur ſeine Handlungen ſind öffentliches 
Eigenthum, und nach dieſen haben wir ein- Recht ihn zu“ 
beurtheilen. Keine große Wohlthat hat ſeinen Pfad erleuch⸗ 
tet, kein Akt der Großmuth wird von ihm berichtet. Die 
Preſſe, ſtets bereit, freigebige Handlungen auszupoſaunen, 
beobachtete über dieſen Punkt ein faſt gänzliches Stillſchwei⸗ 
gen, und die edlen Geſinnungen, welche die Laufbahn eines, 
Abraham Goldſmid bezeichneten, und ſich bei vielen ſeiner 
Glaubensgenoſſen wiederſinden, ſcheinen ihm fremd geblieben 
zu fein. ) Dr. Herſchell ſagt zwar, daß Herr Rothſchild 
einige Tauſende zur Unterſtützung ſeiner ärmeren Brüder in 
ſeine Hände niedergelegt habe, aber ein Geſchenk von Tau⸗ 
ſenden durch einen Mann, der auf ſeiner 35jährigen Lauf⸗ 
bahn Millionen erwarb, will eben nicht viel bedeuten. Das 
jüdiſche Geſetzbuch ſchreibt den Zehnten vor, allein die jüdi⸗ 
ſchen Geſetze werden oft vernachlaſſigt, wo die jüdiſchen Ce⸗ 
remonien ſtreng befolgt werden. 

Endlich kam die Zeit heran, welche beweiſen ſollte, daß 
auch der Millionär menſchlich ſei. Ein Geſchäft rief Hrn. 


ſeinen 


) Die Geſchäftsfreunde Rothſchild's ſtimmen nicht ganz mit dieſem 
ſtrengen Urtheil überein. Sie rühmen vielmehr feine Gefälligkeit u. 
die Bereitwilligkeit, mit der er ſich auf ihr Anſuchen oft den zeit⸗ 
raubendſten Geſchäften unterzog — namentlich wenn ſie ihm keine pe⸗ 
kuniäre Opfer auferlegten. D. Ref, 


Kunſt den ſterbenden Kröſus zu retten vermöge. 


Rothſchild nach Frankfurt, wo er von einer tödtlichen Krank⸗ 
heit befallen wurde. Die dortigen Aerzte konnten nichts für 
ihn thun, und als letzte Hoffnung eilte der berühmte Wundarzt 
Travers nach dem Kontinent, um zu verſuchen, ob englifche : 
Seine Be⸗ 
mühungen waren vergeblich, und der Kranke ſah ſeinem unver⸗ 
meidlichen Schickſal mit Feſtigkeit und Ruhe entgegen. Es lag 
ſogar eine gewiſſe Würde in der Reſignation, mit der er ſich 
zum Tode vorbereitete, und die Worte des Teſtaments, wodurch 
er das Gold, welches er durch den Schweiß ſeines Angeſichts 
gewonnen hatte, Anderen überlieferte, haben etwas rührend Männli⸗ 
ches. Eine faſt patriarchaliſche Einfachheit athmend, empfiehlt er ſei⸗ 
nen Söhnen, ſich in kein Unternehmen von einiger Bedeütung 
einzulaſſen, ohne zuerſt die Mutter befragt zu haben, von der 
der Sterbende mit zärtlicher, ja, inniger Liebe ſpricht. Bun 
Die erſte Nachricht von feinem Tode ging in England 
auf demſelben Wege ein, den er ſo oft zu ſeinen Erfolgen 
benutzt hatte. Unter den Flügeln einer Taube, die in Brigh⸗ 


ton geſchoſſen wurde, fand man die Worte: „Il est mort.“ 


Die Kunde erregte ungeheure Senſation, da es den Unein⸗ 


geweihten nicht bekannt war, daß ſeine Krankheit gefährlich 


ſei, und manche Vermuthungen waren im Umlauf über den 
Betrag des von ihm hinterlaſſenen Vermögens. Die Stocks, 
börſe gerieth in größere Bewegung, als je ſeit dem gewalt⸗ 
ſamen Tode ſeines Vorgängers (A. Goldſmid), da es unmög⸗ 
lich wax, die Wirkungen vorauszuſehen, die ſein unerwartetes 


Ableben hervorbringen konnte. f 


Seine Ueberreſte wurden nach England gebracht Der = 
öſterreichiſche, ruſſiſche, preußiſche, neapolitanijche. und portu⸗ 


giſiſche Geſandte wohnten ſeinem Leichenzuge bei, und ſeine 


Söhne, welche tief erſchüttert waren, begleiteten ihn zu ſei⸗ 


nem letzten Ruheplatz. Der Sarg, der die Leiche einſchloß, 


war kunſtvoll gearbeitet und prächtig verziert, fo daß er eher 
beſtimmt ſchien ein Damenboudoir zu ſchmücken, als in das 


feuchte Grab verſenkt zu werden. 


Rothſchild's Kinder haben ſeine Reichthümer geerbt, 


aber nicht ſeine Alleinherrſchaſt über die Börſe. Sie kon⸗ 


kurriren mit andern Finanzmännern um die Regierungs⸗Anleihen, 


aber obgleich ihr Name noch von einem gewiſſen Nimbus umgeben 


iſt, ſcheinen ſie doch nicht geneigt, das ausgedehnte und verwik⸗ 
kelte Fondsgeſchäft, welches ihr Vater mit ſolcher Luſt betrieb, 
in ſeinem ganzen Umfange fortzuſetzen. (Dmpfbt.) 


1 (Eingeſandt.) 

Das ſpät eingetretene Frühjahr hat den Landmann in der 
Sagtbeſtellung sehr zurückgeſetzt und macht es nothwendig, mit, 
verdoppeltem Fleiße die Feldbeſtellungen zu betreiben, um jo 
mehr, als dieſe faſt durch täglichen Strichregen, der in man⸗ 
chen Gegenden auch ziemlich heftig fällt, geſtört werden. So 
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fruchtbar im Allgemeinen dieſe Witterung für das gute Auf⸗ 
kommen der Frühjahrs = Saaten iſt und den Graswuchs beför⸗ 


dert, fo dürfte dieſer ſpäter eine Trockene folgen, die, wenn fe, 


auch für das Wachsthum der Pflanzen gedeihlich wäre, die Be⸗ 
fürchtung rechtfertigen, daß um Johanni die Gewitter nicht ſel. 
ten, Schloſſen⸗Verwüſtungen und Waſſer⸗Ausgüße eintreten. Es 
könnte daher leicht kommen, daß die Mühen des Landmannes 
fruchtlos und die ſich zeigenden Hoffnungen auf eine reichliche 
Sommerfrucht⸗Erndte (die Winterung hat ohnedies mehr oder 
weniger gelitten) zerſtört würden. Die Landwirthe werden ſich 
daber vorſehen und bemühen müſſen, die Frühjahrs⸗Saat möge 
lichſt zu beſchleunigen, die Kartoffeln und Rüben durch Erhö⸗ 


hung der Dämme vor dem Erfäufen in durch Gewitter⸗ Regen 5 


verurſachte Näſſe zu bewahren, namentlich die Kartoffel vor der 
Faulkrankheit zu ſchützen und vor Hagelſchaden durch frühzeitige 
Verſicherung ihrer Früchte in einer oder der andern Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft mit der wirklich geringen Prämien- Zah⸗ 
lung von à 1 rtlr. zu verſichern. Yhdisi 


Heu wird in dieſem Jahre hoffentlich zur Genüge ſein, da 


der Graswuchs gut und gleichmäßig iſt, auch das Bodengras 
bei der 1 des 3 mit dem. hochwüchſigen Graſe, 


gleichzeitig emporkommt, es wird aber gut fein, die Heumaht 
zeitig zu beginnen und möglichſt zu beeilen, damit die um Jo⸗ 
hanni zu befürchtenden Regen und enn nicht 
Alles verderben. 

Eben ſo iſt nach allen Anzeichen die Witterung zur Ernd⸗ 
tezeit in dieſem Jahre nicht ganz günftig zu erwarten, da nach 
häufigen Gewittern im Juni auch im Juli und Auguſt verän⸗ 
derliche Witterung erfahrungsmäßig zu befürchten ſteht, und 
dürften ſämmtliche Landwirthe mit der Verſchleuderung ihrer 
Fruchtvorräthe. möglichſt innehalten, indem nach einer mißlichen 
Erndtezeit, wo das Körnchen dem Auswachſen ausgeſetzt, gut 
eingebrachtes Getreide immer werthvoller wird. 


Wilhelms - Bahır. 
Vom 20. bis iel. den 26. d. Mis. wurden befördert: 
a 5 1281 Verſonen 
und die Sejammt Einnahme beträgt 
2345 Rthlr. 
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An 5 hiefigen : eiöcnfijen Ziegelei bei 
der Matka Boza Kirche, find mehrere Hau⸗ 
fen Ziegelbruch auge, welche Freitag 


am 3. Mai um 3 Uhr Nachmittag 
an Ort und Stelle gegen gleich bagre Be⸗ 
zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden 
durch den Herrn Baumeiſter Raſchdorff 
verkauft werden ſollen, welches Erwer⸗ 
bungswilligen hiermit bekannt gemacht wird. 


Ratibor den 28. April 1850. 


Linke, 
Koͤnigl. 5 


Bock Bier 


in vorzuͤglicher Dualitee 


Pro Eimer excl. Gebinde 8 RA 
= Preuß. Quart . 
= Kuffe 2 8 2 


empfiehlt 


Die Mederlage der Dresdner Waldſchläſſel⸗ | 


Serietäts- Dranerei 
Ratibor ben 1. Mai 0 50. 


If. Höni ger. 


Mittwoch den 1. Mai 1850 findet im hieſigen 


Theater⸗Lokal unter gefälliger Mitwirkung der Dberz 


ſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft und mehrerer Di— 
lettanten die muſikaliſch⸗theatraliſehe Bor: 
ſtellung der Frau Dr. Wichura ſtatt. 
Billets für Sperrſitz, Logen und Stühle a 
10 Sgr. fo wie Parterre und Stehplaͤtze a 75 Sgr. 


ſind beim Herrn Conditor Freund, beim Lohnbe⸗ 


dienten Radczek, in der, Wohnung der Frau Dr. 
Wichura im Weidemannſchen Haufe und am Tage 
der Vorſtellung Abends an der Kaſſe zu haben. 
Gallerie 5 Sgr. Naͤheres beſagen die Zettel. 


See 
Handwerker⸗Verſammlungz 


e Donnerſtag den 2. Mai Abends 7% Uhr. 8 
2 Vortrag: das auf Grund des Normal- 
3 Statutes geaͤnderte Weber und Wirker⸗ 
= Junungs⸗Statut, Un Magdeburg und Guns 8 
denburg. 25 
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mit Erbſen gemäftet ſtehen zum 


Verkauf bei dem h Scho⸗ 


nowitz. 
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Eroͤffnung der Landecke! 


Einem verehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich dieſen Sommer die Hefian: 
ration auf der Landecke übernommen habe und ſolche kuͤnftigen Sonntag als den 5. Mai 
d. J. eröffnen werde. 

Ich verbinde hiermit die freundliche Bitte, mich mit recht zahlreichem Beſuche beehren zu wol⸗ 
len, und wird mein eifrigſtes Streben nur dahin gerichtet ſein, den Anforderungen meiner hohen und 
lieben Gaͤſte durch Verabreichung von guten Speiſen und Getraͤnken, unter billiger und prompter 
Bedienung, auf das Puͤnktlichſte nachzukommen. 

Anſtaͤndige Droſchken werden zur Aufnahme der Gaͤſte auf dem Bahnhofe Annaberg jeder 
Zeit bereit ſtehen. 

Der ſchoͤne Mai, wie die traulichen Toͤne der Rachtigal laden Ratibor und Umgegend in 


recht fleißigem Beſuche der Landecke ein, durch 
3 J. Wisuse, | 
92 Neftanzateut in Schillersdorff und Laudecke. 


s Bei meiner Abreiſe nach Danzig ſage ich meinen ö 5 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. N Sommer⸗Ruͤbſen 
V 1849 ger Erndte, empfiehlt zum Saamen 
Hermann Auerbach. Ranbor den 30. April 1850. 


Kaufmann Seliger, eine Treppe hoch. 


Ich wohne jeht Lange⸗Straße im Haufe des Herrn Anton Gauer. 


Meine bisherige Wohnung iſt meublirt worden und | — . .ñx7ẽ½— ͤ—ĩ —: 
von Herrn Samoje fofort zu vermierhen. Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt er⸗ 


» ſchienen und duͤrch alle e in Ratibor durch 
Dr. S ol: 1 L T in 8 . A. Keßler zu beziehen: 


1 i ranzbranntwein und Sal 
N N 3 Ee 1 8 e. das ee engen 5 . 
sl ntzündungen. 
Bei Adolf Weber zur Stadt Wien Oder: Praktiſche Anleirhtg; 919 den Gebrauch von 


in Troppau ſind bereits 100 Dutz. Franzbranntwein und Salz Kopf-, Zahn: und 
Sonnenſchirme neueſter Facon an⸗ Obrenſchmerz Rheumatismus, Lungen: Ent: 


ündung, alt den, d Brandwun⸗ 
gekommen und werden zu Fabrik⸗Preiſen ve ee e en een ann. 


ver kauft. die Hofe x. ic. ſchnell 15 ohne ärztliche Beihilfe 
Ian HN EL zu heilen. 
Der leidenden Megſchheit mitgetheilt von dem Erfinder 
Billtam Nee. 
Nach der Sten Auflage des bereits in vielen Tauſen⸗ 
den von Exemplaren verbreiteten Original's in's Deutſche 
übertragen und durch praktiſche Erfahrungen vermehrt 
von einem . 
8. (5 Bogen.) geh. 7 / 
Wir empfehlen in Wahrheit dieſe 1 der Be⸗ 
achtung aller Leidenden, indem wir dem deutſchen Publikum 
die allſeitige Verbreitung angelegentlichſt an's Herz legen 
und von dem wirklichen Pen, und Erfolge vollkommen 
überzeugt ſind. 


3 
= Portrait 
8 Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV. 


955 Sauber lithographirt von Bü leo w. gr. Fol. 
9 

225 mit Facſimile. Preis 1 9%. 

Zu beziehen durch 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 
390995990909 29093039 2 


In meinen Haufe iſt im Mittelftot vornheraus ein 
meublirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 

Ratibor den 29. April 1850. 


B. Kneunſel. 


Im Verlage von M. Simion in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und durch A. Keßlers Buchhandlung in Na⸗ 
tibor zu beziehen: 


Freiheitsklänge. 
eilte Sammlung politifcher Gedichte 


Arndt, Beck, reiligtan) Geibel, Glasbrenner; 
Gottſchall, Anaſt. Gruͤn, Moritz Hartmann, Heine, 
Herwegh, Hoffmann v. Fallersleben, Kinkel, 
Koͤhler, Lenau, Meißner, Platen, Prutz, Ruͤckert, 
Sallet, Uhland, Tit. Ullrich, Waldeck u. v. a. 
Dem Hrn. Obertribunalsrath Waldeckzugeeignet. 
Mit einem Titelkupfer und einer Einleitung: 


Die Politik und die Dichtkunſt der neueſten Zeit. 
Ueber 14 Bogen. geh. Preis: 10 Gr 


in 


e e : 


